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Die Fruchtwechselregelung ge-
mäß GLÖZ 7 wird für 2023 nicht
angewandt, das heißt, die Rege-
lungen zum Fruchtwechsel gel-
ten erst ab 2024. Ein Anbau von
Weizen nach Weizen ist 2023 also
ohne Zwischenfruchtanbau zu-
lässig. Auch Mais darf 2023 in
Selbstfolge angebaut werden, ge-
nauso wie alle anderen Ackerkul-
turen. Ab 2024 wird diese Frucht-
wechselregelung nach GLÖZ 7 al-
lerdings schlaggenau gelten.

Von dieser Ausnahme kann al-
lerdings nicht Gebrauch gemacht
werden, wenn Agrarumwelt- und
Klimamaßnahmen beantragt
werden, für die dieser Standard
die Fördervoraussetzung dar-
stellt. Deshalb müssen Betriebe,
die an der FAKT-Maßnahme E.9
(„Anbau von Mais mit Gemenge-
partnern“) oder E.10 („Mehrjäh-
riger leguminosenbetonter Fut-
terbau“) teilnehmen, die Frucht-
wechselregelung schon 2023
vollumfänglich erfüllen.

GLÖZ 8-Stilllegung

Die Flächenstilllegung von 4 %
des Ackerlandes eines Betriebes
gemäß GLÖZ 8 wird nicht
grundsätzlich ausgesetzt. Aller-
dings kann 2023 diese Regelung
in bestimmten Fällen auch mit
dem Anbau bestimmter Kulturen
erfüllt werden.

Eine grundlegende Vorausset-
zung zur Nutzung dieser Ausnah-
men ist allerdings, dass Flächen,
die 2021 und 2022 als ökologische
Vorrangfläche (öVF) oder sonsti-
ge Brachflächen stillgelegt waren,
auch 2023 weiterhin stillgelegt
werden, da mehrjährige Brachen
besonders wertvoll für die Biodi-
versität sind. Werden diese beste-
henden Brachflächen weiterhin
stillgelegt, kann die Verpflichtung
zur Flächenstilllegung auf zu-
sätzlichen Flächen auch erfüllt
werden, indem auf den zusätzli-
chen Brachflächen Getreide (oh-
ne Mais), Leguminosen (ohne
Sojabohne) oder Sonnenblumen
angebaut werden. Auch diese
zusätzlichen Stilllegungsflächen

GLÖZ 7/8 Mit der Zustimmung des Bundesrates zur
GAP-Ausnahmen-Verordnung ist nun klar, welche Ausnahmen
bezüglich Fruchtwechsel und Stilllegung im Rahmen der
Gemeinsamen Agrarpolitik (GAP) im Jahr 2023 gelten. Das
Ministerium Ländlicher Raum stellt die Regelungen vor.

müssen im Gemeinsamen Antrag
2023 als GLÖZ-8-Flächen ge-
kennzeichnet werden. Andere
Kulturen wie z. B. Zuckerrüben,
Kartoffeln, Gemüse, Raps oder
Gehölze zum Kurzumtrieb dür-
fen auf diesen Flächen nicht an-
gebaut werden. Von der Pflicht
zur Fortführung der Stilllegung
sind Flächen ausgenommen, die
im Rahmen von FAKT-Maßnah-
men stillgelegt wurden.

Betriebe, die ihren Greening-
Verpflichtungen durch jährlich

wechselnde öVF-Brachflächen
oder über öVF-Zwischenfrucht-
oder öVF-Leguminosenanbau
nachgekommen sind, können die

Ausnahmeregelung vollumfäng-
lich nutzen. Das heißt, die Be-
triebe können die Stilllegung
nach GLÖZ 8 auf 4 % ihrer
Ackerfläche durch die Erzeu-
gung von Getreide, Legumino-
sen oder Sonnenblumen er-
bringen (siehe Betriebsbeispiel
3 im Kasten).

Ganz wichtig: Beabsichtigt ein
Betrieb, 2023 die Öko-Regelung 1
(ÖR 1, Biodiversitätsflächen) zu
beantragen, so kann er von der
Ausnahmeregelung keinen Ge-
brauch machen und muss min-
destens 4 % seiner Ackerfläche
gemäß den GLÖZ-8-Vorgaben
stilllegen, um dann ein weiteres
oder mehr Prozent stillzulegen,
für das die ÖR-1-Prämie bean-
tragt werden kann. red

Folgende Beispiele sollen die
nebenstehenden Ausführun-
gen verdeutlichen. Vorausge-
setzt wird, dass die Beispiels-
betriebe nicht unter die
grundsätzlichen Betriebsaus-
nahmen nach GLÖZ 8 fallen:

Betrieb 1 (mehrjährige öVF-
Brachen 2021 und 2022 auf
1 % der Ackerfläche; Flächen
nicht umgebrochen):

Der Betrieb sollte die mehr-
jährigen Stilllegungen auch
2023 weiterhin stilllegen. Da-
mit erfüllt er 1 % der GLÖZ-8-
Stilllegung. Die übrigen 3 %
GLÖZ-8-Stilllegung können
über die Erzeugung von Ge-
treide, Leguminosen oder
Sonnenblumen erbracht wer-
den. Alternativ kann der Be-
trieb auch weitere 3 % der Flä-
chen als GLÖZ-8-Stilllegung
stilllegen.
Betrieb 2 (mehrjährige öVF-
Brachen 2021 und 2022 auf
1 % der Ackerfläche; min-
destens eine der Flächen be-
reits umgebrochen):

Wurden mehrjährige Bra-
chen bereits umgebrochen,
muss der Betrieb die GLÖZ-8-
Verpflichtung zur Stilllegung
2023 tatsächlich auf 4 % seiner
Ackerfläche durch Stilllegung
erfüllen. Die Stilllegung kann
in diesem Fall nicht über die
Erzeugung von Getreide, Le-

guminosen oder Sonnenblu-
men erbracht werden.
Betrieb 3 (keine mehrjähri-
gen öVF-Brachen 2021 und
2022 vorhanden, Greening
bislang komplett über Zwi-
schenfrucht erfüllt):

Der Betrieb muss 2023 keine
Flächen brachliegen lassen,
sondern kann auf den geplan-
ten GLÖZ-8-Stilllegungsflä-
chen Getreide, Leguminosen
oder Sonnenblumen erzeu-
gen. Alternativ kann er auch
4 % der Flächen als GLÖZ-8-
Stilllegung stilllegen.
Betrieb 4 (Greening-Ver-
pflichtung über mehrjährige
öVF-Brachen 2021 und 2022
auf 3 % der Ackerfläche so-
wie öVF-Zwischenfrüchte er-
füllt; Flächen nicht umge-
brochen):

Der Betrieb sollte die mehr-
jährigen Stilllegungen auch
2023 weiterhin stilllegen. Da-
mit erfüllt er 3 % der GLÖZ-8-
Stilllegung. Die übrigen 1 %
GLÖZ-8-Stilllegung können
über die Erzeugung von Ge-
treide, Leguminosen oder
Sonnenblumen erbracht wer-
den. Alternativ kann der Be-
trieb auch weitere 1 % der Flä-
chen als GLÖZ-8-Stilllegung
stilllegen.
Betrieb 5 (mehrjährige öVF-
Brachen 2021 und 2022 auf
1 % der Ackerfläche, weitere

1 % sonstige brachliegende
Ackerflächen; Flächen nicht
umgebrochen):

Der Betrieb sollte die mehr-
jährigen Stilllegungen auch
2023 stilllegen. Damit erfüllt er
2 % der GLÖZ-8-Stilllegung.
Die übrigen 2 % GLÖZ-8-Still-
legung können über die Er-
zeugung von Getreide, Legu-
minosen oder Sonnenblumen
erbracht werden. Alternativ
kann der Betrieb auch weitere
2 % der Flächen als GLÖZ-8-
Stilllegung stilllegen.
Betrieb 6 (mehrjährige öVF-
Brachen 2021 und 2022 auf
5 % der Ackerfläche; Flächen
nicht umgebrochen):

Hat der Betrieb bisher
schon öVF-Brachen angelegt,
kann er dies weiterhin ma-
chen. Er kann mit den beste-
henden Brachen die 4 %
GLÖZ-8-Stilllegung erfüllen
(oder diese auch auf andere
Ackerflächen verlegen) und
mit dem übrigen 1 % weitere
Brachen über Ökoregelung
oder FAKT anlegen, um zu-
sätzlich eine Förderung dafür
zu bekommen. Er ist aller-
dings nicht verpflichtet, das
1 % Brache weiter zu erhalten,
da die Ausnahmeregelung für
2023 für seinen Betrieb nicht
nutzbar ist, und die 4 % GLÖZ-
8-Stilllegung ohnehin mit sei-
nen Brachen erfüllt ist. ❑

Endlich herrscht Klarheit bei
GLÖZ 7 und GLÖZ 8 für 2023.

Fruchtwechsel und Stillegung: Das gilt 2023

Fallbeispiele zum besseren Verständnis
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